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Leytha den Tod des Helden starb , gingen nicht nur
für diese Stadt, sondern für ganz Österreich traurige
Tage auf.

Ein Staat ohne Regenten, welch ein finsteres

Bild! und wie viel schrecklicher, wenn auf allen Sei¬
ten sich lüsterne Prätendenten zeigen! Unter denen,
welche nach dem Erbe der Babenberger geitzten, that

sich am kühnsten Markgraf Herrmann von Baaden
hervor, der eine Schwester Friedrichs zur Gemahlinn
hatte. Er bemächtigte sich des Schlosses auf dem

Kahlenberge und Klosterneuburgs. Seine Anhänger,
Schenk von Hauspach und Preßler machten mit ihren
Heerhaufen Österreich eben so unsicher, als seine

Gegner. Die Chuenringe, Hunde genannt, welche

schon gegen Friedrich sich aufgelehnt und das Land

verheeret hatten, waren die mächtigsten unter diesen.

Von ihnen führt nochDin Theil der Stadt in der

Nahe der alsen Burg den Nahmen der H u nd s ke h le.
Nicht wenig litten die Österreicher unter den

Geißeln der Anarchie. Sie sehnten sich die goldenen

Tage unter den Babenbergern zurück, deren Anden¬

ken sie liebten und segneten. Wie sehr sie an diesem

Regentenstamme hingen., erhellet daraus, daß sie im
Jachre 1261 den Probst Dittmar von Klosterneuburg,
den Heinrich von Lichtenstein, den Schenk von Haus¬

pach und den Abt Philipp von Schotten zu Heinrich
dem Erlauchten, Markgrafen von Meißen, sandten,

der auch eine Schwester Friedrichs II. geeheliget hat¬

te, um von ihm einen seiner Söhne zum Herrscher

zu verlangen. Die Gesandten täuschten aber die Er-
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